
Anselm Desıing (1699—1772)
Abt des Benediktinerklosters Ensdorf

VO

W ıllı Gegeniurtner

„Ratıo sola sufficıt ad errandum“ die Vernuntft allein führt 11UT ZU Irrtum eın
Satz, geschrieben ın den Auseinandersetzungen mi1t den Meınungen seıiner Zeıt, -
wichtig ob abgewogen geurteilt, steht WI1e eın Block über dem Leben des
ebenso gelehrten W1e TOMMEeEN Ensdorter Abtes Anselm Desıing. Es 1st sıcher nıcht
alsch, diesen Satz als Motto über seın Leben SCUZCN,; eın Leben, das ıhn iın die be-
rühmtesten Abteien Bayerns un Österreichs führte, ıhn auf bedeutenden Kathetern
lehren und ıhm Ende seınes Lebens den „Krummstab“ verwalten 1eß

In dieser Formulierung 1sSt auch die Zeıt, die Epoche gekennzeichnet, in die hın-
eingestellt WAar un!: die ın den Worten VO bayerischen Barock als eiınem geistlichen
Land, als eiıner avarıa Sancta ohl besten eingefangen 1St 30jähriger rıeg und
Französische Revolution sınd durch diese eıt miıteinander verbunden un! einzel-
nen Personen kann IN  5 dieses Spannungsfeld ohl besten nachzeıichnen. Denn
Personen wiırd deutlıch, da{fß sıch arocke Kunst un!: arocke Gelehrsamkeıt, also ba-
rocke Kultur, nıcht [1UT 1n der Sinnfälligkeit der ellen, stımmungsvollen Bibliotheks-
sälen der alten Abteien ergeht, da{fß also nıcht L1UTr barocker Prunk un Repräsentatıon
augenfällig wiırd, sondern da{fß das lebendig weıterströmende FErbe einer ge1st1g-
geistlichen Kultur iSt; die A4uUus der Stille des weıten Landes, in dem viele Stätten hohen
geistigen Lebens wiırken, wächst. Die vielen Klosterschulen haben nıcht 1Ur iın den
entlegensten Dörtern Begabungen geweckt, S1e haben in aller Stille unauffällige Erzıie-
hungsarbeıt geleistet, die den Ruhm barocker Gelehrsamkeit begründeten. So 1St
auch möglıch, dafß in diesem Jahrhundert neben den tradıtionellen großen Abteien
auch relatıv kleine Konvente wenn auch 1L1UT oft für kurze eıt fast kometenhaft ın
die wissenschaftlich-geistige Landschaft hineinstrahlten. So trıtt mıt Abt Anselm das
kleine Benediktinerkloster Ensdort in der Oberpfalz diesen grofßen berühmten Ab-
telen ZU!T Seıte, mehr noch: die Mıtte des Jahrhunderts War diese Abtei durch An-
selm den bayerischen Benediktinern ohne Rıvalen, denn iın diesem Abt begegnet
uns eın bayerischer Gelehrter, der ın seiner Universalıität Leıibnitz erinnert.

An der Schwelle des Jahrhunderts, März 1699, wiırd Desing iın Amberg
geboren, als Sohn eınes Hotgerichtsadvokaten be1 der Regierung iın Amberg. Die
Famılıie WAar angesehen un: vermuittelte dem ınd ıne entsprechende geistige Um-
gebung, begünstigt auch, weıl ın der Verwandtschaft der Mutter einıge Pfarrherren
nachzuweisen sınd. Gerade dieser Umstand wird für den Jungen Desing wichtig, weıl
einer dieser Verwandten, Pfarrer Anton Herrdegen iın Arnbruck, das ınd nach dem
frühen Tod des Vaters be1 sıch aufnıimmt. In der Person des Pftarrers begegnet Desing
nıcht LLUT eiınem ıntellıgenten, sondern auch in den Erziehungsgrundsätzen erstaunlıch
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fortschrittliıchen Mann, eın Umstand, der den Jungen entscheıidend pragte und pragen
sollte.

Wıe wichtıg diese Erfahrung War, zeıgt sıch, als das iınd mıt 11 Jahren, 1710, das
Jesuitengymnasıum in Amberg geschickt wurde. Hıer wiırd Desıing nämlı:ch mi1t Lehr-
methoden konfrontiert, iın denen die mwiälzenden Erkenntnisse besonders auf dem
Gebiet der Naturwissenschaften un: auf dem Gebiet der Geschichte un! Geographie
noch unberücksichtigt sınd. Diese Erfahrungen für ıhn bıtter, wenngleıch S1€e
aber für seıne Zukunft notwendigN,weıl spater diese Defizite uUInNnso poıintierter
aufgreifen sollte.

Seıin Fleiß un! seıne Begabung lıefßen ıh 1715 das Jesuitengymnasıum mıiıt Aus-
zeichnung bestehen, über seınen weıteren Weg WAar sıch aber nıcht schlüssıg. So
geht zunächst iın die alte Reichsstadt Regensburg, VO dort weıter nach VWaıen,
Zzwel Jahre Phiılosophiıe studıert. Der Junge Student erlebt 1n der barocken Weltstadt
Kaıser Karl und des rınzen ugen Wiıssenschaft und Kultur, die ıhn zutietst be-
eindrucken.

Es 1St interessant, da{ß® gerade ın dieser eıt Desıng den Entschlufß taist, Mönch
werden. och interessanter 1st CS, da{fß der Junge, hochbegabte Mann keines der glän-
zenden Stifte oder Abteien wählt, sondern 1A7 ın der verhältnısmäfßig kleinen und
unbedeutenden Abteı Ensdorf, die erst eın Jahr vorher, also 1716, nach den Stürmen
der Retformatıion wieder ZUT!r Abtei erhoben wurde, Aufnahme bıittet. Als eın
Jahr spater 1718 seıne Protefß ablegt, wählt als Ordensnamen Anselm, entsprechend
des englischen Philosophen und Theologen Anselm VO'  - Canterbury, Sanz sıcher
keine zufällige Verbindung.

Dıie nächsten Jahre studiert Anselm ın der Abte!1 Michelteld un! wird 1 F7 iın Ens-
dortx Priester geweıht.

Nun kann der Junge Mönch miıt seıner großen Begabung seıne Fähigkeiten enttfal-
LE  3 Zuallererst Wwagt sıch die Aufgabe, den Mängeln 1m Erziehungssystem pOSI-
t1ve Impulse geben. Bereıts eın Jahr nach seiner Priesterweihe erscheint seın grund-
legendes Erziehungswerk, eın historisch-methodisches Unterrichtswerk, das ıhm
orofße Anerkennung eintrug. Seine Erfahrungen Jesuıitengymnasıum in Amberg
werden hıer sıcher wıeder erinnert. Dıieser Erfolg War sicher ausschlaggebend,
da{fß Desing bereits 1m tolgenden Jahr das berühmte VO  - Benediktinern geleitete
türst-bischöfliche Gymnasıum nach Freising eruten wurde, Zuerst Lateın und
Griechisch unterrichtete.

Hıer ın Freising entfaltet Desıing dien Palette seiner Begabung, wenn nıcht
L1UT als exzellenter Lehrer hervortritt, sondern durch sehr erfolgreiche Lehrbücher
methodisch NCUEC Rıchtungen aufzeigt.

Dıiese Tätigkeit wırd unterbrochen, als Desing 1731 das AÄAmt des Priors der Abtei
Ensdorf übernehmen MU:

Allerdings 1st dieser eıt bereıits das Werk geplant, das den Ruhm Desıngs be-
gründen sollte: „Hıstorica Auzxılıa oder historischer Behültt un: Unterricht VO der
Geographia, Politica, Chronologıa, rıegs-  esen und anderen nach heutiger Art
melılstens ZuUur Hıstor1i wissenden Dıngen. Für dıie katholische Jugend.

Teıl Sulzbach 1733 Teıl Regensburg 1734; Teil Augsburg und Stadtamhoftf
1736

Zwischen 1733 un! 1736 erscheinen die dreı Teıle dieses historischen Handbuches,
eın populärwissenschaftliches Werk, Ww1e in Deutschland damals keıines gab Das
Neue, Besondere diesem Werk Wal, da{fß Desıng bewies, da{fß sıch mMI1t der gelst1-
CIl Problematik der hıstorıschen Erkenntnis auseinandersetzte, wodurch als die
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modernste Gestalt den bayerischen Hıstorikern seıner eıt bezeichnet werden
MU: Er Wwagt C den dramatıschen Gehalt der Ereignisse auszuschöpfen und 1St
dieses Geschichtswerk wIı1ıe auch seın „Spätwerk“: Deutschlands untersuchte
Reichsgeschichte (1768) den Streitschriften der Publizisten und den unterhaltsamen
Büchern der Autklärer verwandt und WwI1ıe diese, wollte Desing nıcht „Stoff“ darbieten,
sondern erziehen.

och 1ın Freising hatte Desing die Bekanntschaft un! Freundschaft mıiıt Pater Karl
Meıchelbeck A4US Benediktbeuren gefunden, durch die ın Berührung MmMiıt deutschen
un Öösterreichischen Benediktinern un! dem großen Hıstoriker Pater Bernhard Pez
A4US elk kam un! ıhn mıiıt einem Vorkämpfter eınes benediktinischen Akademie-
gedankens werden 1eß Die Idee konnte (noch) nıcht verwirklıicht werden, Meichel-
beck und etz starben nämlıch 1734 bzw 1735 und der Junge Desing wurde 1736 als
Professor tür Poetik nach Salzburg gerufen.

In diesem geistig-polıtischen Knotenpunkt Salzburg kann Desing 1U  - seıne Bega-
bung entfalten. Schon 1737 promoviert 1n Philosophie, übernimmt die ordentliche
Lehrkanzel der Mathematiık und 1740 die Protessur für Ethik und Geschichte. Da-
neben hält Vorlesungen Collegium Carolinum, der adelıgen Rıtterakademie, hat
also die Möglichkeit, die zukünftigen Hoft- und Verwaltungsangestellten nNntier-
richten. Dafß aneben och eıt tindet, die wertvollen Manuskripte des Salzburger
Domkapıtels ordnen und tür das Stift Kremsmünster Pläne für ıne Rıtterakademie
und ıne Sternwarte erstellen, weıst auf einen ımmens arbeitsfreudigen Gelehrten
hin

Dıie polıtıschen Wırren bringen Desing 1n ıne schwierige Sıtuatlion, die Bıtte des
Abtes VO  } Bfevnov-Braunau beı Prag, eiıne Rıtterakademie und ıne damıiıt verbun-
dene Benediktinerakademie aufzubauen, geben Desing die Möglichkeit, Salzburg
verlassen. Wenn auch der anbrechende riıeg diese Pläne schon 1mM Ansatz scheitern
liefß, hat Desıing die Möglıchkeıt, über Wıen nach Kremsmuüunster reisen, dann
wiıieder einıge Monate 1in Ensdorf weılen.

Im Sommer 1746 holt ıhn Fürstbischof Kardıinal rat Lamberg als persönlıchen Be-
nach Passau.

Dıies 1sSt die Zeıt, 1n der Desing sıch hauptsächlich kirchenrechtlichen Problemen
wıdmet.

Passau 1St tür Desıing bald CNS, bietet das Heılıge Jahr 1/50 einen wıllkomme-
NCN Anlafs, Rom und Italıen kennenzulernen. Dıie Erfahrungen ın Italıen werden für
Desing sehr wichtig und nach seıner Rückkehr nach Passau 1St nıcht mehr der ent-
schlossene, vorwärtsdrängende un! allem Neuen aufgeschlossene katholische Auf-
klärer

Italıen hatte ıhm die ugen geöffnet, wıe . ıne Wolff’sche dee den Glauben
schwankend machen ann.

Entsetzt erlebt CI w1e wichtige Posıtiıonen der Universıität in Ingolstadt und
kurfürstlichen Hot bereits Schüler Wolf#£f’s einnehmen.

Als 1751 seın Mitbruder Pater Rothtischer das Kloster St mmeram 1ın Regensburg
verläfßt und ZuUuU Protestantismus übertritt, wiırd Desing ZU energischten Vertechter
katholischer Posıtiıonen 1ın Philosophie und Kırchenrecht.

In 1Ur we1l Jahren, VO  } 17/52-17. vertafßt iın Passau elf Werke, die sıch MIt der
Philosophie und den Naturrechtslehren eınes Grotius, Putendort un: Wolff auseın-
andersetzen, wobei das Werk „Juris ature larva detracta“ WwI1e eın Programm CI -
scheint. An and hiıstorischer Beispiele versucht Desing aufzuzeigen, da{fß solche Leh-
ren losgelöst VO  } Theologie und Moral nıcht nur den relıg1ösen, sondern auch den
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politischen Umsturz auslösen mussen, un! 111 diesen Naturrechtslehrern die
Larve eines trügerischen Chriıistentums VO' Gesıcht reißen, die Schriftt 1St letztlich
ıne Polemik die Emanzıpatıon des Naturrechts VO  - der Herrschaft christlichen
Gewissens, ıne deutliche Warnung, Abschreckung, eshalb: ratiıo sola sufficıt ad
errandum

In ähnlich geschlıffener Sprache und Argumentatıon verteidigt 1ın dem Werk
„Opus Sacerdoti 1U republiıcae nox1ae“ das Recht der Kırche auf weltliıchen Besıtz,
ıne historisch-politische Abhandlung ZUuU Staatskirchenrecht, ıne der besten ıhrer
Art

Aus dieser schöpferischen Phase der phılosophisch-kirchenrechtlichen Tätigkeıt
wiırd Desing 1755 herausgeholt, iın seın Heımatkloster Ensdort gehen,
schwere Mißstände ın der Verwaltung Streitigkeiten und Parteiungen 1M Konvent
führten, denen der alte Abt Anselm Meiler nıcht mehr Herr wurde. hne Zögern VOI -
sucht Desıing als Prior vermuitteln un! reformieren, aber auch scheitert die
Widerstände sınd orofß.

Resigniert zıieht sıch 1mM Herbst 1758 iın die Schottenabtei nach Regensburg -
rück Hıer 1ın der Stille und Abgeschiedenheıt dieses Klosters wagt sıch seın S10 -
es Projekt einer deutschen Reichsgeschichte.

Im Kloster Regensburg ertährt VO  -} der ehrenvollen Berufung als ordentliches
Mitglıed der neugegründeten bayerischen Akademie der Wissenschaften.

Von Regensburg au geht Desıing noch einmal auf Reıisen 1Ns Land 1760 1St eın
etztes Mal in Wıen, wiırd VO Kaıserıin Marıa Theresia empfangen und erfährt, da{fß

kaiserlichen Hof diıe Jungen Erzherzoginnen nach seınen Lehrbüchern CrZOgCNH
werden.

Am 18 September 1761 stirbt Abt Anselm Meıler 1ın Ensdorf. Der Konvent der Ab-
tel wählt November 1761 Anselm Desıng ZU Abt

Desing 1St sıch unschlüssıg, ob als 62jähriger das Amt annehmen oder die ıhm VeI-
bleibenden Jahre seiınem begonnenen historischen Werk wıdmen soll

Entsprechend seiınes Gelübdes gibt Desing seıne Zustimmung, sehr War auch
zeıtlebens seinem Heimatkloster verbunden. Desing gelang tatsächlich als Abt, die
Parteiungen un Streıterejıen 1mM Kloster beseitigen und VOT allem das Kloster wI1e-
der auf ine gesunde ökonomische Grundlage stellen.

Für den gelehrten Abt WAar eın Ereignis, da{ß 1768 den ersten Band „Teutsch-
lands untersuchter Reichsgeschichte“ tertigstellen konnte. Zu mehr geistiger Arbeıt
reichte die eıt nıcht, viel Kräfte mußten in die Alltagsgeschäfte investiert werden,
und VO  — daher 1st auch der traurıg-resıgnıerte Unterton verstehen, WCNnNn Desing
den Sekretär der bayerischen Akademie der Wissenschaften schreıbt: „Meın Sraucr
Tag, die mıt Durchlesung häufiger Schriften ganz anderer Art erblödeten ugen, die
orge de Palıc ucrando und hundert anderer Aufsätze, verbiethen mıiır, die ugen autf
die schönen und OnN: lhıeben Wissenschaften heben

Für Desıng, eınem hochgelehrten Mann, War dies sıcher eın Opfter. Wıe ın der Wıs-
senschaft hat auch dies treu und tleißig eın Jahrzehnt lang r  n, bıs De-
zember 1772 die Sterbeglocke der Abtei den Tod des Abtes Anselm 1Ns Land hiınaus-
Aäutete.

Auswahl bedeutender Werke des Ensdorfer Abtes Anselm Desıng
Methodus CONLTLraCctia historiae S1ve triplex schema depingens hıstoriae naturam,
studıum et praxın. Amberg 725
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Compendium erudıtion1s, complectens historiam S4aCTaIn profanamaque, polıtı-
CEI, Jur1s publıcı adumbrationem, geographıam, rıtus veterum et chronologiamad Captum Juventuti1s eit usum historiophilorum. Monachı1 1728 Ingolstadıi 1733
1746, 1755 Monachıi 1765
Kürtziıste Universalhistor: nach der Geographia auff der Land-Karten VO der
studirenden Jugend erlehrnen. Freising 731 Kempten 1732 un! 1/33 Sulz-
bach 735 Augsburg un! Stadtamhof 1736 3 Teil der Hıstorica Auzilıa).
Hıstorica Auzxilıa oder hıstorischer Behülff und Unterricht VO  ; der Geographia,
Politica, Chronologia, Kriegs-Wesen un! anderen ach heutiger Art meılstens ZUr
Hıstori1 wıssenden Dıngen. Für die katholische Jugend. Teil Sulzbach 1733
{{ Teıl Regensburg 1734 111 Teıil Augsburg und Stadtamhof 1736
Auzılıa (GGeometrica ad tyrocınıum et contemplationis er uUSus accomodata. Ratıs-
bonae 1738

Oratiopanegyrico-funebrisdomus HabsburgicaeC Carolo VI extinctae. Salıs-
burgı 1/41
Hınlängliche Schulgeographie VOT die Schule, auf iıne Art vorgetragen, un! ın
solche Schranken gefafst, dafß Junge Leute mehr ergoötzt als eladen werden. Z1ie
sammengetragen ZuU Gebrauche der studierenden Jugend ın Kremsmuünster
OS in Oberösterreich. Salzburg 1743
Collegıa geographico historico polıtica, ın welchen VO der Erdkugel, un!
VO  - dem Jure naturae eit gentium AauUt polıtiıca ıne kurze Abzeichnung gemacht 1St
Jurıs naturae larva detracta compluribus lıbrıs sub tiıtulo Jur1s nNnaturae prodeunti-
bus, ut Puffendorftfianis, Heıneccıanıs, Woltianis eiC. Pedeponti 1753
Jus Naturae lıberatum acrepurgatum princ1p11s lubricis et multa contusione PCI
doctores heterodoxos inductis. Monachıi 1753

11 Upes sacerdoti] 1U reipublicae nox14e? natura, Sana poliıtica et COIN-
munı 1NSU gener1s humanı examınatum. Pedeponti 1753
Deutschlands untersuchter Reichsgeschichte, Erster Teıil Von dem alten freyen
Deutschlande un!: der Fränkischen Monarchıie bıs auf Ludwig das Kınd nebst
eiıner gründlıchen Abhandlung VO Anfang unseres deutschen Reıiches. München
und Stadtamhof 1768
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